
Teil 1 - Die Sprache der Musik ist die Sprache des Friedens.  

 

Am Anfang war das Wort.  

Ob es gesprochen oder gesungen wurde, wissen wir nicht.  

Vielleicht klang das erschaffende, friedfertige Wort wunderlich melodiös.  

 

Eine bezaubernde Vorstellung, wie das Wort auf der Tonleiter rauf und runter 

hüpfte.  

Mit Melodien Fangen gespielt hat.  

Modulationen haben dem Wort Tonartwechsel verliehen.   

Fugen haben das Wort zwischen Galaxien geweht, um den Sternenstaub auf 

unseren Planeten zu säen. Aus dem Leben keimte. 

Leben, dem die Friedenssehnsucht der Schöpfung innewohnt.  

 

Daher erklang und erklingt in der Sprache der Musik, des Gesangs:  

"Der Friede sei mit dir!"  

Sei in uns allen. 

Lebendig. Lebensfroh. Hoffnungsvoll.  

Ein heiterer Klang.  

Im Einklang, in Harmonie mit der Melodie der Schöpfung.  

Weil alles Leben auf Zufriedenheit, ZuFRIEDENheit, angewiesen ist.  

Nach Seelenfrieden dürstet.  

 

Wie vor der Morgenröte, wenn das Licht erst ganz verhalten die Nacht 

verdrängt.  

Ein erster Vogel anschlägt.  

Ein zweiter in den Gesang einstimmt.  

Und aus der Morgenröte der Sonnenkranz am Horizont auftaucht.  

Ein neuer Tag des Naturgesangs beginnt.  



Ist das nicht Frieden?  

Lebensbejahung. Daseinsbejahung. Von der Natur unentwegt verkündet.  

 

Lichtdurchflutete Morgenstimmung. Eine Hymne an den neuen Tag. Wie in 

Edward Griegs Musikstück "Morgenstimmung".  

Und erst recht in Kompositionen von Karl Jenkins, die wir gleich hören werden.  

Welch ein Aufbegehren nach Friedvollem.  

Aufbruchstimmung zum würdevollen Leben.  

 

Musik ist Daseinsbejahung und Friedensbejahung. Botschaft, dass unsere Welt – 

trotz allem Unfrieden – eine friedliche sein will.  

In uns Menschen lebt eine große Freiheit, die Melodie der Schöpfung, diese im 

gesamten Universum kreisende Friedensmelodie, wahrzunehmen.  

Mit allen unseren Sinnen zu spüren.  

Schöpfung und Friedenssehnsucht bedingen einander. Wie eine liebevolle 

Umarmung. 

 

Jedoch.  

Die Musik des Lebens, die Melodie des Friedens ertönt nur, wenn wir bereit sind 

zu empfangen.  

Bereit sind, mitzusingen, innerlich mit zu summen.  

Wenn wir bereit sind, aktiv für den Frieden einzutreten.  

Jede und jeder an ihrem, an seinem Ort. Im Rahmen der manchmal ganz kleinen 

Möglichkeiten, häuslich, regional, beruflich.  

Wir können uns nicht an der Seelengröße einer Mutter Theresa, eines Mahatma 

Gandhi und anderer großartigen Friedensstifter messen. Aber das müssen wir 

auch nicht.  

 



Der Seelenfrieden selbst, gesät aus den Harmonien der Schöpfungsmelodie, 

diese Friedenssehnsucht brennt in jedem von uns. Gleich groß und großartig wie 

im Leben der "Peacemakers".   

 

Die Sehnsucht nach Licht kreist selbst in der allerkleinsten Pflanze. Und ist 

absolut gleich intensiv wie in den prächtigsten Blüten, wie in den mächtigsten 

Bäumen.  

So ist es mit der Sehnsucht nach Wahrhaftigkeit, Erkenntnis, Frieden und Liebe 

in jedem Menschen, wenn in seiner Seele die Lebensbejahung ebenso natürlich 

wie in jeder Pflanze gedeiht. 

Eine Liebe der Friedlichkeit. Die mit jedem Herzschlag ertönt.  

Als Musik erklingt. 


